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Neue Bücher

DER KUMENIK spricht CS; ennn das I1 Kapıtel
60—125), AUus der er von Wolfgang

Handbuch der Ökumenik, Band Beinert / Regensburg, das Vorkommnıis
Im Auftrag des ohann-Adam-Möh- zwischenkirchlicher Verhandlungen CI-
ler-Instituts herausgegeben VonNn Hans Ortert: kırchengeschichtlich, Og kom-
Jörg Urban und Harald Wagner. Ver- munıkationstheoretisch, mıt Beziehung
Jag Bonifatius-Druckereli, Paderborn auf dıe Unbedingtheıt des auDens WwI1e
1987 268 Seıiten. Ppbd 36,00 auf dıe Einheıt in anrheı Das
Dasselbe, Band 344 Seıiten. Leitbild der konziliaren Gemeininschaft
Ppbd 48 ,00 befindet der Autor des 11 dann 1im 1888

Kapitel (126—178 für den Gang derDem historischen Teıl des Handbuchs
(Bd I’ 1985; E 1986 5, ÖR 1986, Dinge angemessensten Zuvor

hat TENNC dıie Kriterien der Ka-und olg hiıermuit der ystema-
tische. Nachdem dıe Diısposıtion des tholızıtät und der Apostolizıtät gründ-
systematischen Teıls nachträglich erwel- ıch CerWOZCNH. (Petrı schlägt die
tert und der Inhalt ebenfalls auf wel römisch-katholische Kırche als ‚„„Rah-

men  e für dıe Einheıit ın verwandelterBände verteilt wurde, en 10808  — beide
Teıle gleicherweıse eiwa Seıiten ext Vielfalt VOr.)

In Deutschland ist uns längst bewußtBand behandelt, in fünf Kapıtel
gegliedert, Allgemeıines und Grundsätz- geworden, daß eın gemeIınsames Urteıil
liches. Im Zeichen des gemeınsamen In ethischen und polıtıschen Fragen

nıcht weniger Mühe verlangt als eın sol-christlıchen Wahrheıitsanspruchs A1-
über der Welt eröffnet dıe Skızze einer ches über streng kırchlich-theologische
ökumeniıschen Fundamentaltheologie Materiıen. Daraus erg1bt sıch, daß ern-
den Band Heıinrich Petri / Regensburg hard Fraling / Würzburg in einem kur-
behandelt (13—59) als deren Probleme zZen Kapıtel (179— 194 Modelle christ-
die Gottesirage, Offenbarung und lıchen Weltverständnisses Aaus der nıcht-
Schrift, schließlich die Aufgabe einer katholischen ÖOkumene aufführt Den
geeinten Kırche. Die katholische anbeschließt eın Janges Kapı-
Kırche vermag sıch auch als Dialog- tel ‚„Die konfessionellen Prinzipien:
sakrament verstehen. Der Bedeu- Grundübereinstimmung Grunddis-
tung, welche der Dıalog für die Annähe- sens‘*9 1n das sıch dıe beiden
I1UNg der Kirchen hat, ent- Herausgeber abschnittweise teiılen. Siıe
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deuten mıt der Formulıerung ihres The- gestellt „‚Überwundene Alternativen?‘‘.
INas schon d} daß sie, Wäas heute und Der Verfasser äßt durchblicken, daß die
hıerzulande Öökumenischer Streitpunkt kırchlichen Urkunden, welche eran-
ist, der alten und immer wieder anders zıeht, hüben WIe drüben LLUTE beides mıt-
gestellten rage nach dem ‚„„Reformato- einander kennen. (In der lat Verhan-
rischen‘‘ und dem ‚„„Katholıischen‘‘ als delt wird, ob un! Messe oder
Wel christlıchen Lebensformen, Jau- Predigtgottesdienst Sonntag.)
bensgestalten, Denkformen oder rfah- Wagner wıederum eröffnet eine NEUEC

rungsgestalten USW. zuordnen eine Sequenz Von Themen, indem GT
nıcht 11UT für die Öökumenische Ekkles1i1o0- (62—79) ‚„Kirche“‘ 1Im Grundriß die
logıe fruchtbare Betrachtungswelise. Es katholıische Lehre und dıe VO  . dieser her
gilt, „‚eine Identität finden, die sich im ökumenischen Gespräch offenen
nıcht mehr AdUus der konfessionellen Fragen darstellt Die beiden großen Kır-
Abgrenzung konstitulert‘‘ chen 1m Lande uUussen sich besonders

Der systematische eılban ist den über dıe Heıilswirksamkeit der sakra-
theologischen Eınzelfragen und Feldern mental aufgefaßten Kırche verständi-
des kirchlichen Zusammenwirkens SCH „Es wırd der evangelischen Seite 1Im
gewidmet. Fehlte der Grundlegung ökumenischen Dıalog darauf ankom-
im Teilband nıiıcht dıe ekklesiologische inen müssen, zeigen, daß 1m Rahmen
Bestimmtheıt, durfte den Reigen der ihrer Grundoption das reale Wiırken
In Debatte befindliche theologischen Christı in der Kırche und UrCc dıe
Eınzelfragen wohl dıe Rechtfertigungs- Kırche Gewicht und Bedeutung ehal-
lehre eröffnen, und dies der ber- ten kann un WwI1e ohne Rückegriff auf
schrift ‚„„Articulus stantıs eit cadentis: die Kategorie des Sakramentalen AaNsC-
Die Sünders‘‘ iNnessen beschrieben werden kann.Rechtfertigung des
(16—27) Der Herausgeber Wagner Katholischer Theologie ist immer W1e-
nımmt „Lehrverurteilungen kırchen- der der Aufweıls abgefordert, daß in
trennend?“** ZU Rıchtpunkt und findet, ihrer Ekklesiologie das Heıilshandeln
In Abwehr anderslautender Forderun- Gottes nıcht kausal die Kırche selbst
SCNH, dıe katholische Kirche völlıg iın der gebunden erscheınt, daß Ss1e etwa
Konsequenz der Rechtfertigungslehre selbständig vermittelnd ‚zwischen‘ Gott
lıegend. Als nächstes den Protestan- un Mensch trıtt Wenn aber die beiden
ten anstößiges Problem wird, ausführ- Ansätze als komplementär aufgewilesen
lıcher, das VON Schrift und Tradıtion werden können, etwa 1m Sinne der sıch
aufgenommen (28-49). ılhelm FeuU- wechselseıtig ergänzenden inkarna-
nıing / Bonn umre1ßt die Entwicklung, tionstheologischen und kreuzestheolo-
welche das Problem bei den verschiede- gischen Perspektive, dann können s1e
NCN Parteien 3908001 hat, und stellt durchaus als Ausdruck legiıtimer Vielfalt
dıe Zuspitzung und Verlagerung des innerhalb der einen christliıchen heo-
Problems auf die rage nach der nstıtu- logie verstanden werden‘‘ (721)
tıon des hramts fest (47 uÖ) Der- Eın früherer lan des Bandes hatte
selbe Verfasser schreıibt über Wort und Kırche, Amt, Primat zusammengefaßt
Sakrament als Elemente des O- und die Sakramente folgen lassen (I11/1,
ischen und evangelıschen Christentums 8) Schließlic wurde dıe ‚„Eucharıistie‘‘
(50—61) Der Beıtrag wurde mıiıt dem 80—107) AQus der Zusammenfassung
vorigen mmen dıe Überschrift mıt anderen Sakramenten herausge-
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OINIMMECN, dem Amt vorgeordnet und der jetzıgen Diskussionsphase wieder
mıiıt ‚„‚Kirche‘‘ dıe gemeinsame tärker darauf verweisen müssen, daß
Überschrift geste. ‚„Die Kırche als dıe Papstfrage nıcht mıt Konvenlenz-
Communi10*°‘. Der Beıtrag Von eorg gründen abgehandelt werden kann. Das
intzen / Paderborn gipfelt in dem Satz Petrus-Papstamt gehört ZU Wesen der

‚„Nach der Lehre des Zweıten Kırche und entspricht dem ıllen des
Vatıkanıschen Konzıils i1st dıe Eucharistie Herrn auch WENNn 6c5S noch stark
der höchste un intensivste Vollzug des- dem Anspruch auf Reform steht
SCHL, Wa Kırche A O Der Verfasser Es ist somıiıt auch nıcht Symbol der Eın-
meınt der Zustimmung der heıt, sondern persongebundenes, sakra-

Orthodoxie sicher se1in. Der mentales Zeichen derselben mıiıt allen
zıtierte Satz und dıe Umstellung des Be1- daraus folgenden Konsequenzen bis hın

gründen in dem, Wäas über AB korrekt verstandenen Unfehlbarkeıt
die Geschichte des Abendmahls und der Dies muß katholischerseits in die Oku-
Lehre davon und damıt des Sanzech INeNE eingebracht werden, allerdings
christliıchen Gottesdijenstes) mehr aNgeC- nicht isolıert, sondern richtig geortelt 1Im
deutet als ausgeführt ırd. Doch mUÜs- esamt des katholischen Verständnisses
sCM selbst dem Protestanten dıe her- VonNn Heıilswirken un! Heılsvermittlung
kömmlichen Positionen in einem uen in sakramentalen Strukturen, iın
Lichte erscheıinen, INa D auch die Kon- Zeichen, dıe nach ottes Wıllen objek-
SCQUCNZ einer eucharistischen Ekklesio0- t1vV instrumental das bewiırken, Was S1e
logıe nicht teilen. bezeichnen.‘‘

behandelt dıe TaufeNun folgt dıe Amtsfrage in drei Be1i- Wagner
traägen der Herausgeber. Zunächst (148—15 und dürfte Ss1e als Dis-
beschreıibt Urban (108—11 refor- kussionspunkt, WI1e meıst geschieht,
matorische und trıdentinische Amts- unterschätzen. Dafür findet siıch im
lehre, mıt dem Hinweis auf den Handbuch ıne der seltenen Erörterun-
Gewinn des Zweiten Vatikanischen Kon- SCH der Beichte (154—171), verfalßt VOoO  —
zıls schließen ‚„„Das esen des Gerhard Müller / München. (S auch
Priestertums ırd damıt AUus einer kul- ‚„Kırchengemeinschaft iın Wort und
tisch sacerdotalen Verengung befreıit Sakrament‘‘ 3L35.328) Werner
und in die ursprünglıche Weite seiner Löser Frankfurt berichtet kritisch
umfassenden Bestimmung hinausge- abwägend über dıe Versuche, einem
führt ‘ wobe!l iıne In vollem und weıtem gemeiınsamen chriıistlıchen Verständnıis
Sinne verstandene Verkündigungsauf- der Ehe heute gelangen (172—18

Miıt dergabe erster Stelle steht Sodann gibt „Probleme Eschatologie‘“‘
Wagner 9—13 iıne „Öökumenisch (187—19 greıift Wagner eın TIhema auf,

ausgerichtete Skizze des katholischen welches immerhin das römisch-katho-
Verständnisses Von Amt un! Ordina- lısche Lehramt schon beschäftigt hat
tıon  “  9 die siıch den Grundlinien des Fraling referiert ‚„Ethische(n) Fra-
Lima-Dokumentes Orjlentiert aber gen  c& (199—215), das theologische Kapı-
auch Fragen des Gemeindelebens ein- tel beschließend, (wıeder 11UT protestan-
bezieht. Urban schliıe. dıe Untersu- tische Argumentationsweisen, daß
chung über ‚„„Petrusamt Primat“‘ WIT uUurc das Handbuch über dıe inner-
31—-14 mıt entschıedenen Worten katholische Diskussion ethischer Ur-

‚„‚Katholıscherseits wırd INan in teilsbildung nıcht unterrichtet werden.
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Von WEe1 Kapıteln ZUT ökumeniıschen Strukturen®‘ 0—3 berücksichtigt
Praxıs schrıeb das 'atfer Gerhard nıcht einmal den deutschspra-
Vop/ Niıiederaltaich: ‚„‚Gemeinschaft 1im chigen aum und beschränkt sıch für
geistliıchen TIun  c (216—265). Es enthält dıe Bundesrepublik auf Institutionen

kırchliche Dokumente angelehnte mıt katholischer Beteiliıgung.
WwI1e frele Reflexion über Öökumenische en WITr ein1ıge Ooffene ünsche
Spirıtualıität, benennt Gelegenheıiten angemeldet, ffrauen WIT den eraus-
gemeiınsamer oder übereinkommender gebern Z daß Ss1e diese rfüllt hätten.
Ausübung WI1e kirchlich-pastorale NOT- Erforderte derle1ı eIwas räumlichen Ver-

zıcht, wäre vielleicht doch dıe Aus-iNnenN dafür, handelt VO Totengedenken,
den Heılıgen, Marıa (251—258, auch wahl der Themen revidieren SCWCSCH,

und hat einen Abschnitt über mehrere Beıträge hätten sich einıgen
die ‚„Interrelatıon VO lıturgla, martyrıa Stellen knapper fassen lassen, mancher
und diakon1a‘‘. Das Kapıtel stellt damıt Name erscheıint zufällig Dıe eraus-
den sehr lehrreichen Versuch einer geber beabsıchtigten „theologisch gele1-
kirchlicher Konkretion nachspürenden tete Analyse und weiterführende Refle-
spirıtuellen Theologie dar, das egen- x10n““* (I 13) Diıe Artıkel über dıe FEhe
stück ZU Kapıtel ‚„„‚Grundübereinstim- referieren und analysıeren gUty aber der
MUunNng Grunddissens‘‘. Denn Beıtrag über die Schule ist reicher
entscheidend wichtig ist, W1e Gemein- Perspektiven. Bereichert dıes den Be1-
den und einzelne Institutionen mitein- trag über dıe Schule dıe Beziehung
ander leben, Wäas kann ein andDuc. auf allgemeıne Umstände UNsSsSeICcSs

angesichts der unendlichen Okalen und Lebens, ist der skizzenhafte Ab-
fallweısen Besonderheıiten tun, als auf schnitt VOIl Hıntzen über dıe Eucha-
eben jene Wiıchtigkeıit hınwelsen un! ristie derjenige, welcher offensichtlich
dazu Prinzıpılen SOWIle mögliıche FOor- Von allen Seıiten weıtere historische und
INCI, aber auch die hauptsächlichsten theologische Reflexion verlangt und

adurch interessant und reizvoll ist DasBetätigungsfelder, Gelegenheiten und
schließlich einige Hılfsmuittel ıIn Kürze andbuc ist, mıt gew1ssem Recht, csehr
zusammenzustellen? Diese sung bundesrepublikanisch-deutsch (im e-
begründet Urban (266—275). matischen eıl noch mehr als 1m histor1-

ıne aterıe durfte gew1ß nıcht feh- schen, WI1eEe siıch versteht); nıcht einmal
len. Aloys Klein /Paderborn faßt dıe Europa stellt iıne Perspektive dar, dıe
Regelungen und Empfehlungen für kon- berücksichtigen are.
fessionsverschiedene Ehen IM! Wem Mag dieses Handbuch der Oku-
(276—287). Sodann überrascht ein meniık 1eN111cC se1in, das vieles
VON Aloys ec:  om un:! eorg Hınt- rührt, ıIn dem INnNan manches findet
zen gemeınsam verantworteter Beıtrag (und anderes nicht)? Es hat einen e1ge-
über ‚„‚Ökumene 1m Religionsunter- 91501 Wert als zusammenfassende Dar-
richt‘‘ 9 der nıcht 1Ur über stellung und Dokumentation. Darüber
Regelungen, sondern auch über pädago- hınaus ist dem uch WIeEe dıe Absıcht
gische Perspektiven informiert. Er äßt auch die Eıgnung zuzusprechen, andere
Entsprechendes für dıe /usammen- Theologen nıcht mıinder als Ökumeni-
arbeıt bei sozlalen, karıtatıven und ent- ker weıterer Reflexion anzuleıten.
wicklungspolitischen Bemühungen oder Wer wollte da den jJer Bänden nıcht
in der Milıtärseelsorge vermiıssen. Fın mancherle1 Leser wünschen.
Anhang ‚‚Ökumenische Instanzen und Heıino aese
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